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Logistik Telematik IILogistik Telematik II

Willkommen zur Lehrveranstaltung Logistik  
Telematik II der TFH Wildau

Prof. Dr.-Ing. Stefan Brunthaler
brun@igw.tfh-wildau.de

http://www.tfh-wildau.de/sbruntha
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Ablauf und OrganisationAblauf und Organisation

� Prof. Dr. Stefan Brunthaler, TFH Wildau
� Sommersemester 2007, 12 Termine
� 3 SWS Vorlesung, 1 SWS Labor (variabel!)
� Eine Exkursion (½ Tag), Termin ?
� Belegarbeit (Wertung 60%), ab Termin 8
� Fachbezogene Prüfung (Klausur) nach den 

Vorlesungen (Wertung 40%)
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Literatur-EmpfehlungenLiteratur-Empfehlungen

Otto-Ernst Heiserich: Logistik (Gabler)

Timm Gudehus: Logistik (Springer)

G. A. Schreiber: Telemetrie und Telematik in der 
Logistik (Deutscher Wirtschaftsdienst)

Evers, Kasties: Kompendium der 
Verkehrstelematik (1999)

... und wieder das Internet ...
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BesonderheitenBesonderheiten

Inhalt: Verkehrs- und Transportlogistik

Dabei gibt es Überschneidungen mit der 
Verkehrstelematik

Der praktische Anteil wird durch das Labor höher 
sein, teilweise aber auch Improvisation nötig

Wir benötigen eine Flottenmanagement-Demo!

Das Thema der Belegarbeit überlegen wir uns 
wieder schon vorher, nämlich jetzt.
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Belegarbeit mit VorlaufBelegarbeit mit Vorlauf

Entwicklung des Geschäftsmodells für ein 
innovatives Transport-Logistik-Unternehmen.

Auswahl: Telematik-Dienstleister oder selbst 
betriebene Telematik-Systeme?

Vorlauf:
Markt-Untersuchung Transport-Dienstleister

Markt-Untersuchung Telematik-Dienstleister

Eigenes Konzept finden, das besonders durch 
Telematik profitiert.
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Was war in LTM 1?Was war in LTM 1?

Unternehmens-Logistik

Supply Chain Management

Supply Chain Execution

Einsatz von IT und Telematik für Unternehmens-
Logistik, SCM, SCE

Klausur-Diskussion
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Was war nochmal Logistik?Was war nochmal Logistik?

Die Aufgabe der Logistik ist Güterbereitstellung:
die richtigen Materialien, Güter und Informationen

zur richtigen Zeit,

in der richtigen Menge,

am richtigen Ort,

mit der richtigen Qualität,

zu minimalen Kosten.

"Richtig" bedeutet in der Wirtschaft "Vereinbart"
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Ziele allgemeinZiele allgemein

Erfüllung der gestellten Anforderungen 
(„Leistungserfüllung“)

Halten eines hohen Qualitätsniveaus 
(„Qualitätssicherung“)

Einhalten der wirtschaftlichen Restriktionen 
(„Kostensenkung“)
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Verkehrs/Transport-LogistikVerkehrs/Transport-Logistik

Transportsysteme (innerbetrieblich)
Transportwege

Knoten- bzw. Umschlagpunkte

Förderanlagen, Fahrzeuge wie Stapler usw.

Verkehrssysteme (überbetrieblich)
Verkehrswegenetz

Knotenpunkte

Autos, Flugzeuge, Schiffe, Eisenbahn ...
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Die TransportaufgabeDie Transportaufgabe

Ein Transportsystem ist so zu gestalten, zu di-
mensionieren und zu disponieren, dass ein be-
stimmter Beförderungsbedarf unter Berücksich-
tigung der räumlichen, zeitlichen und technischen 
Randbedingungen kostenoptimal erbracht wird.

Das gilt inner- und überbetrieblich analog.
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Was wird so alles transportiert?Was wird so alles transportiert?

Standardisierte Briefe, Päckchen, Pakete

Stückgut (diverse ggf. keinem Standard 
entsprechende Objekte)

Ladungen (z.B. ganzer LKW für eine Adresse)

Fahrzeuge (meist PKW, aber auch andere)

Container (20ft, 40ft, meist auf Schiffen)

Flüssigkeiten, Gase, Schüttgüter

...
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Kenngrössen FahrzeugeKenngrössen Fahrzeuge

Transportkapazität, Laderaummaße

Aussenmaße

Fahrgeschwindigkeit

Beschleunigungswerte

Energie-Reichweite und -Verbrauch

Laufleistung, Nutzungsdauer

Anschaffungsinvestition



�����������	
����
��	����	����
�������������������� ���

FahrzeugsystemeFahrzeugsysteme
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Fahrzeugsysteme (2)Fahrzeugsysteme (2)
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Beispiel eines FahrzeugsBeispiel eines Fahrzeugs
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Ersatzteil-VersorgungErsatzteil-Versorgung

After-Sales-Services

Wesentliches Marketing-Instrument

Auch zur Neukundengewinnung

Sehr viele verschiedene Artikel

10 Jahre Garantie bei Robert Bosch EW

Schnelle Reaktion und Lieferung erforderlich

Daher besondere Versandstrukturen
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Definition Ersatzteil (DIN)Definition Ersatzteil (DIN)

Definition: Ersatzteile sind Teile, Gruppen oder 
vollständige Erzeugnisse, die dazu bestimmt sind, 
beschädigte, verschlissene oder fehlende Teile, 
Gruppen oder Erzeugnisse zu ersetzen.
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ErsatzteillogistikErsatzteillogistik

Schnelle und einfache Auftragserfassung

Kurze Durchlaufzeiten (leistungsfähige 
Lagerlogistik)

Flexible Transportdisposition

Datenaustausch mit dem Dienstleister

Schneller Wechsel des Dienstleisters bei 
Problemen mit der Qualität

Nachfragemöglichkeit für die Kunden
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TuL-DienstleistungenTuL-Dienstleistungen

Logistik und Verkehrstechnik sind 
Voraussetzung für globalen Warenaustausch.

In Deutschland geregelt durch Gesetze:
Transportreformgesetz (TRG, 1998)

Gefahrgutverordnung (GGVS/E, 1999)

Güterkraftverkehrsgesetz (GüKG)

Transportrecht allgemein im Handelsgesetzbuch 
(HGB)
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TuL-VariantenTuL-Varianten

Frachtgeschäft (§ 407 HGB): Frachtvertrag mit 
Ablieferpflicht; regelt Land-, Wasser- und 
Lufttransport, wenn gewerblich.

Speditionsgeschäft (§ 453 HGB): Der Spediteur 
wird verpflichtet, die Versendung des Gutes zu 
besorgen. Ebenfalls gewerblich.

Lagergeschäft (§ 467 HGB): Lagervertrag; 
verpflichtend für gewerbliche Dienstleister.
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Value Added ServicesValue Added Services

Operativ: Transport, Lagerhaltung, 
Kommissionierung, Verpacken, Auspreisen, ...

Administrativ: Auftragsbearbeitung, Disposition, 
Inventur, ...

Finanzdienstleistungen: Buchhaltung, 
Mahnwesen, Incasso, Factoring, ...

Konzeptentwicklung und Beratung.
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Neue AufgabenNeue Aufgaben

Fulfillment: Der Spediteur ist verantwortlich für 
die vollständige Erledigung von Lieferaufträgen.

Third Party Logistics (3PL): Der Spediteur 
übernimmt (Teil-) Leistungen des Logistikkette.

Fourth Party Logistics (4PL): Der Spediteur 
übernimmt die Verantwortung für die gesamte 
Suppy Chain.

4PL ist der Trend, aber es gibt keine echten 
Anbieter – woran mag das liegen?
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AufgabenAufgaben

Recherche: Telematik-Dienstleistungen für 
Transport-Unternehmen und Logistik-
Dienstleister

Überlegen: Was könnte Ihr Beleg-Thema 
werden? Welche innovativen Ideen für ein 
modernes Transport- und Lager-Service-
Unternehmen fallen Ihnen ein?


